
. Berliner Woche Seite 2 31. März 2021 Kalenderwoche 13 
' -

Der südliche Teil der Kleeblatt-Passage soll erhalten bleiben. Dort befindet sich unter anderem eine Apotheke. Foto: Philipp Hartmann 

Wohnungen und Gewerbe 
MARZAHN: Teil des Einkaufszentrums "Kleeblatt-Passage" wird abgerissen 

von Philipp Hartmann 

Auf dem Grundstück Hohen­
saatener Straße 18 steht 
bald ein großes Bauprojekt 
an. Geplant ist ein neuer Ge­
bäudekomplex mit einem 
Mix aus Wohnungen und 
Gewerbe. Eine Tabakbörse, 
ein Zeitungsladen sowie ein 
Textilverkauf sollen einzie­
hen. Dafür wird ein Teil des 
Einkaufszentrums "Klee­
blatt-Passage" abgerissen. 

Wie das Bezirksamt auf Nach­
frage der BerlinerWoche mit­
teilt, wurde für das Grund­
stück ein positiver Bauvorbe­
scheid erteilt. Dieser ist nach 
erteilter Verlängerung bis zum 
16. November dieses Jahres 
gültig."Die Planung zum Bau­
vorbescheid sieht vor, einen u­
förmigen, geschlossenen Ge­
bäudekomplex mit ca. 360 
Wohnungen, Gewerbeunterla­
gerungen im Erdge~hoss und 
einer Tiefgarage zu errichten'; ' 
informiert das Bezirksamt An­
gaben zum Investor und zum 
Kostenvolumen macht es -
wie in solchen Fällen üblich­
aus Datenschutzgründen 
nicht. Bekannt ist dagegen, 
dass im Rahmen des Bauvor­
habens die Gewobag vom 
Land Berlin geförderte Woh~ 
nungen bauen will. 

Der Gebäudekomplex soll aus 
fünf Bauteilen bestehen, de-

Einkaufen bei Rewe soll auch während der Bauzeit möglich bleiben. 
Einegenaue Lösung ist nach Angaben des Bezirksamts aber noch nicht 
gefunden. Foto: Philipp Hartmann 

renHöhe zwischen fünf und 
elf Geschossen variiert. Das 
Vorhaben werde unterkellert, 
wobei das Untergeschoss den 
Innenbereich zwischen den 
Seitenflügeln der Wohnblöcke 
schließe und als Tiefgarage 
genutzt werden soll. 

Um das Vorhaben in die Tat 
umzusetzen, müssen zwei 
Drittel der Kleeblatt-Passage 
abgerissen werden. Betroffen 
ist vor allem der nördliche Teil. 
Der verbleibende südliche Teil 
des Einkaufszentrums wird 
laut Bezirksamt umgenutzt. 
"Es verbleiben die Apotheke, 
die Gastronomie und der Blu­
men laden. Neu kommen eine 
Tabakbörse, ein Zeitungsladen 
sowie ein Textilverkauf hinzu", 

heißt es. Bei letzterem handelt 
es sich um den Anbieter"KiK". 

Wann der Investor mit dem 
Abriss beginnt,weiß das Be­
zirksamt nicht. Wohl aber, dass 
auf jeden Fall die Lebensmit­
telmärkte von Penny und 
Rewe zwischen der Hohensaa­
ten er Straße und dem Brodoc 
winer Ring in das Neubaupro­
jekt integriert werden. Außer­
dem habe es bereits ein Ge­
spräch zwischen dem Bezirk, 
dem Investor und Rewe gege-

. ben, in dem die Dringlichkeit 
der Nahversorgung während 
der Bauphase dargelegt wor­
den sei. Allerdings gibt es of­
fenbar noch kein zufrieden­
stellendes Ergebnis."Der In­
vestor hat versichert, dass ge-

meinsam mit Rewe verschie­
dene Varianten an unter­
schiedlichen Standorten ge­
prüft wurden. Es konnte je­
doch bisher keine wirtschaft­
lich vertretbare Lösung gefun­
den werden'; berichtet das 
Amt. Geprüft würden weiter­
hin Möglichkeiten wie bei.­
spielsweise ein Online-/Liefer­
service. Für die Zukunft prog­
nostiziert der Bezirk, dass sich 
durch das Bauvorhaben der 
zentrale Versorgungsbereich 
im Nahversorgungszentrum 
Brodowiner Ring mit einem 
neuen, erweiterten Angebot 
qualitativ verbessert. 

Bei manchen Anwohnern 
stößt das Bauvorhaben auf 
Ablehnung. Im Januar wurde 
deshalb eine Online-Petition 
gestartet, die jedoch nur eine 
überschaubare Zahl an Unter­
stützern fand. "Wir fordern 
Bürgerbeteiligung und Trans­
parenz bei den Vorgängen um 
das Bauprojekt'; heißt es darin. 
Auf Anfrage des Abgeordne­
ten Gunnar Lindemann (AfD) 
teilte das Bezirksamt mit, dass 
in Abstimmung mit dem In­
vestor eine Ausstellung zu 
dem geplanten Vorhaben vor 
Ort geplant sei. Außerdem sol­
len die Bürger über das Pro­
jekt informiert werden."Da 
derzeit noch kein Bauantrag 
zur Prüfung vorliegt, kann 
hierfür noch kein Zeitpunkt 
benannt werden:' 


